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Die Standardisierung von Single 
Pair Ethernet steht kurz vor dem 
Durchbruch. Damit fällt eine ent-
scheidende Hürde: Die unüber-
schaubare Zahl an Steckergesich-
tern, die viele Unternehmen bisher 
zögern ließ. Der neue, universelle 
Steckerstandard könnte vor allem 
die industrielle IoT-Vernetzung für 
digitale KI-Services und die intelli-
gente Fabrik deutlich vereinfachen.

In den letzten Jahren hat sich 
Single Pair Ethernet (SPE) bereits 
in der Automobilindustrie durchge-
setzt. Die zunehmende Vernetzung 
im „Software-defined Vehicle“ erfor-
dert eine sichere, kompakte Verka-
belung auf engstem Raum im Fahr-
zeug, die Sensoren und Steue-
rungen für autonomes Fahren, Bat-
teriemanagement- und Fahrerassi-
stenzsysteme verbindet. Als Partner 
für die OEMs hat Rosenberger die-
sen Paradigmenwechsel seit 2012 
begleitet und die Protokolle für den 
Automotive-Stecker mitentwickelt. 
Diese Erfahrung floss auch in den 
aktuellen Standardisierungspro-
zess ein und spiegelt sich im neuen 
Hybrid-Steckverbinder-Standard IEC 
63171-7 (ED2), der bald die Grund-
lage für die kommende Interopera-
bilität bildet. 

SPE birgt Potenzial für 
unterschiedlichste Bereiche

Eine Übertragungstechnolo-
gie mit großer Reichweite, die 
Powerversorgung und Datenüber-
tragung in einem Kabel kombiniert, 
gewinnt auch in der industriellen 

Vernetzung zunehmend an Bedeu-
tung. Die Entwicklung rund um In-
dustrie  4.0, Digitalisierung und 
Vernetzung wird immer relevanter.  

Die Basis dafür sind Daten! Zwar 
wird in der industriellen Vernetzung 
bereits mit bestehenden Protokol-
len gearbeitet, doch in der Praxis 
bleibt es ein Problem, kostengün-
stig, nachhaltig und effizient an die 
Daten zu kommen. Indem Senso-
rik und Aktorik in IoT-Anwendungen 
die notwendigen Informationen 
liefern, die von KI-Systemen bei-
spielsweise für vorausschauende 
Wartung oder Simulationen analy-
siert werden, steigt der Bedarf an 
bezahlbarer, intelligenter Vernet-
zung weiter. SPE stellt hier eine 
sinnvolle Alternative dar, die zudem 
Security-Strategien wie Time Sen-
sitive Networking (TSN) für Sicher-
heits- und Safety-kritische Echtzeit-
anwendungen ermöglicht.

Anwendungsbereiche
Zahlreiche Anwendungsszena-

rien in unterschiedlichsten Bran-
chen können von SPE profitieren: 
Besonders relevant ist die Tech-
nologie in der Automatisierung 
und der Robotik, wo die wesent-
lich schmaleren und biegbareren 
SPE-Kabel zu mehr Bewegungs-
freiheit beitragen. Ein weiteres Bei-
spiel sind Fahrzeuge in der Agrar-
wirtschaft, die zunehmend Daten 
zu Bodenbeschaffenheit und Wet-
ter einbeziehen. Aber auch in der 
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Bahn frei für SPE 

SPE Steckverbinder basieren auf internationalen Standards (IEC 63171), welche die Kompatibilität fördern und eine 
zuverlässige Nutzung in verschiedenen Einsatzbereichen gewährleisten.

Die Norm IEC 63171-7 ED2 definiert ein universelles Steckgesicht für 
Anwendungen im Schaltschrank und im Feld.

Kommunikation



PC & Industrie 11/2025 61

Elektromobilität entstehen Anwen-
dungsfälle – etwa durch Sensorik 
in Ladesäulen oder in der Weiter-
verwendung von Fahrzeugbatte-
rien in großen Energiespeichern, 
die eine aufwendige Verkabelung 
erfordern. SPE kann zudem die 
Vernetzung von Zugabteilen ver-
einfachen und gehört mittlerweile 
auch in der Gebäudeautomatisie-
rung zu den Trendthemen.  

Miniaturisierung und mehr
Überall dort, wo eine leistungs-

fähige Vernetzung wichtig ist, kann 
SPE mit Eigenschaften wie Miniatu-
risierung, Energieversorgung über 
das Datenkabel (Power over Data-
line [PoDL]) und starken Material-
einsparungen glänzen. Mittels Multi-
drop-Topologie können zudem meh-
rere Sensoren und Aktoren gleichzei-
tig über ein Kabel angesteuert wer-
den. Speziell im IoT-Umfeld müssen 
viele kleine Devices auch gleich mit 
Strom versorgt werden – Wireless-
Ansätze reichen daher in der Regel 
nicht aus. Sie spielen in der Fabrik-
automation weiter eine untergeord-
nete Rolle: Die Marktanalyse von 
HMS Networks für das Jahr 2024 
stellt fest, dass nur sieben Prozent 
aller neu installierten Netzwerkkno-
ten auf drahtloser Kommunikation 
basieren. 

Teure Protokollvielfalt
Die Protokollvielfalt in der Indus-

trie verteuert die Entwicklung. In 
der industriellen Vernetzung gibt 
es aktuell über 80 verschiedene 
Protokolle, über die einzelne Kom-
ponenten kommunizieren können. 
Um diese Protokolle zu übersetzen, 
sind teure Gateways nötig. Vor allem 

gestaltet sich jedoch die Implemen-
tierung kostenintensiv, denn sie erfor-
dert eine hohe Expertise für diese 
Protokolle: Ein Bereich, in dem die 
Fachkräfte rar sind. Damit steigen 
etwa im Maschinen- und Anlagende-
sign die Entwicklungskosten relativ 
stark an. Je mehr Sensorik-, Akto-
rik- und Connector-Hersteller also 
auf SPE setzen, desto schneller 
könnte perspektivisch eine kom-
plette Anlage – ohne Gateways –
ausschließlich über Ethernet-Proto-
koll kommunizieren. In einem For-
schungsprojekt mit der TU München 
für eine CNC-Anlage konnten so 
bis zu 25 Prozent Entwicklungsko-
sten eingespart werden. Mit zuneh-
mender Verbreitung von Single Pair 
Ethernet fallen zudem die Kosten für 
diese Kommunikationstechnologie. 
Bisher kommt SPE vor allem ergän-
zend zu bestehenden Ethernet-Ver-
kabelungen für neue digitale, IoT-
basierte Szenarien zum Einsatz. In 
neuen Produkten und Produktions-
standorten könnte SPE künftig auch 
zur Grundlage werden.

Einheitliches Steckgesicht
Warum ein einheitliches Steck-

gesicht die Verbreitung von SPE 
stärkt: Der Standard IEEE 802.3 
beschreibt die SPE-Protokolle für 
Automotive, Transport und für die 
Fabrik-, Gebäude- und Prozess-
automatisierung hinsichtlich phy-
sischem Layer und Datenübertra-
gungsgeschwindigkeiten. Während 
in der Autoindustrie aufgrund der 
hohen Datenvolumen 25  Gigabit 
pro Sekunde erforderlich sind, 
wäre das etwa in der Gebäude
industrie überdimensioniert. Bei bis 
zu 80 Prozent der industriellen Use 

Cases sind 10 Mbit ausreichend, mit 
100 Mbit lassen sich nahezu sämt-
liche Fälle abdecken. Auch unter-
schiedliche Distanzen werden von 
den jeweiligen Protokollen berück-
sichtigt: Während in Gewächshäu-
sern oder in Chemieparks Sensorik 
auf hunderten Metern oder einige 
Kilometern zusammenwirken soll, 
sind in einer Maschine oder Anlage 
oder einem Roboter nur sehr kurze 
Kabeldistanzen notwendig.  

Sämtliche Anwendungs­
szenarien abdeckbar

Auf Basis früherer Normierungs-
bemühungen gibt es dazu passend 
bereits eine ganze Reihe an stan-

dardisierten Industriesteckverbin-
dern für SPE, die in den Unter-
normen der IEC 63171 beschrie-
ben sind. Sie eignen sich für unter-
schiedliche Einsatzszenarien, die 
sich allerdings teils überschnei-
den. Hinzu kommen viele nicht-
standardisierte Stecker am Markt. 
Das führt sowohl für Hersteller als 
auch Betreiber zu viel Komplexi-
tät. Die damit verbundene Unsi-
cherheit bewog viele Unternehmen 
zum Abwarten. Ende 2024 gab die 
Profibus Nutzerorganisation (PNO) 
bekannt, dass sie mit IEC 63171-7 
(ED2) ein einheitliches, hybrides 
Steckgesicht normieren und als 
Industriestandard festlegen will. 

SPE Industrial Steckverbinder SPE Industrial Steckverbinder Interface

Mit dem IEC 63171-7 ED2 Standard, initiiert von der PROFIBUS 
Nutzerorganisation (PNO), entsteht ein neuer Industriestandard, der eine 
wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung und den Erfolg von Single 
Pair Ethernet bildet.
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 Damit sollen sämtliche Anwen-
dungsszenarien, auch im geschütz-
ten Bereich, universell abdeckbar 
sein. Aus Rosenberger-Sicht wird 
damit der vorhergehenden Entwick-
lungsarbeit in der Automobilindu-
strie Rechnung getragen, für die 
Stecker bereits vollautomatisch in 
Massenproduktion (300 Millionen 
in 2024) hergestellt werden: Mit 
dem „High-Speed Modular Twisted 
Pair Data“ gibt es hier seit 2016 
einen Single-Panel-Steckverbin-
der für hohe Datenraten, der kom-
plett geschirmt ist. Der künftig von 
der PNO empfohlene Steckverbin-
der weist – insbesondere hinsicht-
lich Größe und Schirmung – eine 
starke Ähnlichkeit mit diesem für 
die Automobilindustrie entwickelten 
Steckverbinder auf.

Der richtige Moment,  
SPE zu evaluieren

Der derzeit laufende Normie-
rungsprozess, in dem die Key Player 
sich bereits auf ein Design geei-
nigt haben, sollte bis Ende 2025 
in einer CDV-Norm münden – und 
dann die vom Markt gewünschte 

und benötigte Interoperabilität ein-
läuten. Dass viele Unternehmen 
hier bereits in den Startlöchern 
stehen, zeigt das große Interesse 
auf Kundenseite und die spürbare 
Erleichterung, dass das „Stecker-
drama“ zu Ende geht. Für viele ist 
SPE aber auch noch Neuland und 
es gibt einen erheblichen Bera-
tungsbedarf: Denn ein wichtiger 
Aspekt bleibt auch weiterhin, den 
jeweiligen Anwendungsfall genau 
zu analysieren, und davon aus-
gehend den passenden Physical 
Layer und das passende Protokoll 
auszuwählen, um die größtmög-
lichen Benefits herauszuarbeiten. 

SPE in der Praxis
Jede neue Technologie braucht 

ihre Zeit, um im Markt Fuß zu fas-
sen. Am Beispiel der Autoindustrie 
ist jedoch gut als Trend erkenn-
bar, wie vergleichsweise schnell 
sich SPE aufgrund seiner Vorteile 
durchsetzen kann. Die aktuell rück-
läufige wirtschaftliche Situation mit 
weniger gut gefüllten Auftragsbü-
chern könnte – wie auch schon 
bei anderen Innovationssprüngen 

zu beobachten – für die nötige 
Luft sorgen, mehr Ressourcen in 
die Auseinandersetzung mit der 
neuen Technologie zu stecken. Für 
alle, die sich in Unternehmen mit 
dem Thema Datenkommunikation 
beschäftigen, ist jetzt der richtige 
Zeitpunkt, um sich mit SPE aus-
einanderzusetzen – gleich, ob es 
sich um Automatisierung und Robo-
tik handelt, Gebäudeautomation, 
Kühlsysteme in der Lebensmittel-
industrie oder die Anlagenentwick-
lung. Vor allem Hersteller sollten 
evaluieren, welche Vorteile SPE 
für die nächsten Produktgenera-
tionen mitbringt, um ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zu steigern.

Weitere Informationen:  
www.rosenberger.com/de/spe

Wer schreibt:
Rosenberger, ein weltweit renom-

mierter Hersteller von Elektro-
nik-Komponenten und -Syste-
men, steht für Spitzentechnolo-
gien, Entwicklungskompetenz 
und kompromisslose Qualität.  
Die Rosenberger-Gruppe mit Unter-

nehmenszentrale in Deutschland ist 
weltweit mit Vertriebs- und Produk-
tionsstandorten vertreten und bietet 
ein breites Spektrum an standar-
disierten und maßgeschneiderten 
Verbindungslösungen in Hochfre-
quenz-, High-Voltage- und Fiber-
optik-Technologien.  ◄

SPE bietet eine einheitliche, Ethernet-basierte Kommunikation vom Sensor bis in die Cloud und ist eine Schlüsseltechnologie für Anwendungen  
in IIoT und Smart Factory.

Thomas Keller, Product Manager 
Industries bei Rosenberger 
Hochfrequenztechnik
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